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^ 33. Dienstag den 27. Februar 18^2.
Erscheint , wöchentlich dreimal ! Dienstag , Donnerstag und SamStag . Bezugspreis in der Stadt vierteljährlich 30 kr . , halbjährlich 1 st . 12 krmit Tpägcrloh « , im Postbosenbezirk vierteljährlich 46 im übrigen Badm 62 kr . Neu « Abonnenten können jederzeit eintreten . Einrückung - »

geb^ r . per . gewöhnliche gespaltene Zeile oher deren Kaum 2 kr .
'
Inserate erbittet man Lag - zuvor bis spätestens S Uhr vormittags .

, Badischer Landtag .
. -ßs - Karlsruhe , den lü . tzehr . Att .Begum der gestriges Pormit -

tägSsitzufig . erfolgen mehrere Anzeigen , daß .Evmnljsftoiisdcrich
'
ke

'
zzimDrucke Itzrkig sind . Der Präsident theilt Mit , daß in den Abtheilungen

gewählt - ' sind in die Kommission für das Capitalftenergksetz die Abgg .
Schulz , Meinet ', Krank , Heidenreich , Schund ßLieftttst «in ^ , -« l die für die
RrchtSvcrhättni ^ e der ReichSbcgwre » die Abgg .. Busch, tzjutmanu, . Ntchter ,
Piorstadt , Äahs . Es folgt die Begrünhuna, , und ^ echittvprüing her
vdlk de» Abgg . ZstiighannS , Lenött und Rekchcrt nngebrachten Jnter -
pellanön in Betreff der Aibkilerverhäktnisse - in Bäben . Der Abg . Junge
Hanns chebt gunächst hervor , Paß man . viel -der - Interpellation kein«
Partei « , kemr Opposilionsfrage in die Kammer bringen inolle ; dieselbe
spsle » »fr Gelegenheit erhalten , ihr Interesse für die Arbeiwrbcvölkeruilä
knisd zil geben . Die Ansbesseniiig der Beamteiftinklmste lege nahe , die
ökonomische Krge aüch andrer löcvKkcrüngSklässen

' in '-S Allst« zu süssen.
Daß cs -' gefährlich ' sei, an die Arbeiterfrage zn rühret » .könne , nicht zu-
geaebess werden , gergd « die . Ausgabe dex Vvlküvcriprluug , niüsse cS sein,sich mit einem krankhaften

'
Zustande zu beschäftigen , der . nicht wegge-

leizgnel werden könne . Die früheren Schranktn , um vÄi Einzelnen gegendie allgemeine Ausbeutung ;n - schützen , sind gefallen ; in dem nun eilte
brannten , allgemeinen Kamps « viu .da- wirthschwstlichr - Dasein seien die
Arbeiter nicht conrurrenzsähig, -/ie .^verdeij. selbst ^ ur » Öhjehß , dazu kommt
di? ihuflösnng der religiösen Begriffe , die immer wachsende Genußsucht ,all dir - bat zu einer Bttnstldknistg In einem großetk ThelstNr ^ rde ge¬
führt . Wie weit auch unser

' Land hiervon schm» berührt söl
'
, ddr '

Fräge
zelte der . .1 . , Thcil der Interpellation . — Abhülfe sei dringend , gehottn ,daS Ebenbild Gottes , den Sl -unmeSgeiwssen .dürfe man . .pich ) im Zustande
per Veripilderpug sasjen . Doch auch der , welcher diese religiösen , unb
nattdnale » Grsichle nicht theile , werde die illolhwdnvigwit diner Abhülfe
nicht verkenne » . Tic Arbeiterbcvölkemiig - will dekt '

Zustänb nicht mehr
ertrag an , sie ertvarlet nicht - mchr . von Rcgierurz und Kammern , sie
ipitl ein« gänzliche Beräuderung der socialen Orgaistfation . Es sei jedoch
noch nicht zu spat , mit Einsicht , Aufmerksamkeit und Liebe kann noch
geholfen werden , der Staat habe das stiecht unh hie Pflicht hierzu , wie
er auch andern socialen JnterSss »alViti >e ; den Interessen der Arbeiter -
devölkerung ist niehr direkt Rechnung - zu tragen , Im RepräseiNanten -
haujp zu Washington habe man kürzlich eine Commission zur Beschäf¬
tigung mit der Arbeiterfrage nieL-rgesetzl ; in Eürxpa sei mau '

noch mehr
verpflichtet , cinzugrcffcn . Zn Helsen sei eirtweder dadurch,

'
baß das ganze

System der DokkSwirkhschäft '
niNtzeänter » werde , odct baß - «» möglich ge¬

macht weihe , den Arbeitern das -zu gebest, was . ihnen fehS«; Bildung und
Capital . Jedenfalls sollte man nicht damit zögern , die einzelnen Er¬
scheinungen des Uebels zu bekämpfen , eh? es zu spät sei ; Redner führt
hierbei das Beispiel des BauerAdeihp ' an . . Ob nun solche Umstände bei
uns zur Erscheinung treten und wie di« Regier,ulA mit d,n Ständcn
etwa Abhülfe schassen will , daraus bezieht sich der 2 . .Lheil der Inter¬
pellation . — Auf die voin Äbg . Iu iighannS her Interpellation ge -
gebene Begründung wird dieselbe vom MimftcrialprLsibcntrst v. Dusch
beantwortet : I » der Richtung dos « steil LhetlS »,r Zmcrpellation seien
in neuester Zeit bei verschiedene» Gelegenheiten Erhebungen von der Re¬
gierung angestellt , worden , Redner habe eine Zusaumienstellung derselben
durch das statistische Bureau über Zahl -, LohnverhLltnisft u . st. w . der
Arbeiter in Baden machen lassest und lege sie zur Einsicht für die Mit¬
glieder des Hauses nieder . Besondere Mißstände unb BcschtverdcN , zu
deren Abstellung hie Siäiidevktsaistuilung mit in Anspruch zu nehmen
sei , wäre » neuerdings nicht hervorgetreieu ; so weit dem vorige » Land¬
tage Petitionen in dieser Richtung zugeaangen seien , so haben bieselben
durch die ReichSgesetzgebung über die Gen -« bcv« hältnisse imd die Be¬
ziehungen zwischen Arbeitgeber und Arbeiter ihre Erledigung gefunden .
Jedenfalls verfolge aber die Regierung . , die Arbeiterfrage mit größter
Aufmerksamkeit und werde nicht

'
iuntersasftil, . unter Umständen für die

in dieser Beziehung nöchigen Maßnahmen dir Mitwirkung dn Stände -
«« sanrmlung in Anspruch zu nehmen . — Der Abg . Reumann dankt
der Regierung und hält dieselbe für allseitig zufriedenstellend . - Wenn
auch die Krage i» unser »! pairde nwch mcht -.-so brennend sei , so kamen
doch die Wogen der Vewegiing

'
auch böriilS zu unS , Redner schildert

seine Erfahrungen , die rr in dieser Brstehmig in dem inbirstriellen Di¬
strikt ddS WiescnihalS mW besonder « In Lörrach gemach , habe ; daß dort
der nilcr nationale Arbeiterverein nicht nicht « istire , habe man znm großen
« heil dem inaßvollen Berhaltcn der Arbeitgeber zu verdanken ; auch bei
mehreren Strikes sei der gesetzliche Weg besonders dcßhalb

'
eingehalte »

worden , weil der betreffende VerwaliungSbeamtr des Beprk » mit großer s
Einsicht vermittelt habe . Redner gibt nun verschiedenes statistisches Pia - i
rerial über Stadl und Bezirk Lörrach und hebt unter andcrm hervor , daß

Klassenuntzrschirde auch niiter den Arbeitern selbst nicht fehlen . Schließ¬
lich spricht ' derselbe sich noch dafür aus , daß der Staat Projekte wegen
Beschassmtg. guter Ärbeiserwöhimnge » wohl unterstützen könne , und daßdie durch die deutsche Gewerbeordnung gebotenen vortrefflichen Einrich -
knngen , Zl N . die '

Schiedsgerichte , bald in 'ö Leben gerufen würden . —
Der Abg . Förderer : es komme darauf an , zu zeigen , daß man hierein Herz für die Arbeiter habe ; er bekennt , däß von mehreren Fabrik¬
herren in Lahr sehr AnerkennenswetthcS . für die Arbeiter gethan werde und
betont dann besonders das religiöse Moment , was bei der Frage in Be¬
tracht zu stehen sei, und spricht sich dabei sehr anerkennend über das
ptiblictstlsche. Wirkdn Moritz Müller ' - in dieser Beziehung auS ; die Ar¬beiter seien vielfach im gröbsten Materialismus befangen mrd doch be¬
dürfen sie sehr des moralischen Halt 's der Religion ; au der Verwilderungder Massen 's« die . Presse vielfach schuld , werde der Träger der Ideen
herumevgesetzt , sd «« litten sich bei den gemeinen Leuten vielfach die Idemselbst. Der Spruch der Bibel „die Hrömmiäkcit ist zu Allem nütz u .
s. w . " sei wohl zu be - ckstê nvav sei die Reljgion allein nicht genügendzur Abhülse de« soiV- cst ; ' fchasfe ste ein sicheres Funda¬ment auf dem man weiterbaneiPjfönne . Ts« Abg . Kiefer : die In¬terpellation habe eine der ' MßM Ktägeik tmg « egl , sie behaupten LicS
Nicht in -apudclM

'
e^ Absicht gefhan zu haben , doch sei cs seltsam

' eine
solche Frage zu bczuhr ?» und so leicht , sich -davon wieder loSzumache »,gerade wKgen ihrer emmeiiten Bedeutung sollte man von vornherein sich
RechenschasEtzarübcr abgebest , ob man daS social -politische Problem iiüchnur - men Zoll breit zu sördenr im Stande sei ; allseitig fei man « tvon
überzeugl , daß hie - Regierung der Sache die nöchigr Obsorge , widme ,was werde nun -geleistet mit einer solchen Interpellation , was habe e«
für Bedeiltnktg , wenn Reumann schätzcnSwerihcS Material über die Ar -
bcitcrverhalinisse ' ist Lönach vorbringe , womit z. B . der Abg : EichetS -
dörfer über dip - in Mannheim ebenso dienen könne , wieder ander « über
sonstige Ortschaften , umfassenderes Material liefere außerdem die Lü« a«tur ; will man etwa ein warmes Herz für die Arbeiter zeigen , dazuwäre aber der Weg der Initiative , um Gesetze zur Abhülfe von Miß -
ft- nden 'vorznschlagen , gettgner « , — - sonst ist die

'
Möglichkeit des Ver¬

dachtes nicht garlz . änSgeschiossen , daß man sich als Träger einer ganzbeso .iiber .u Mitnahme für -die Arbeit « beoülkrung hinstelle » will ,während dies bei Ander » . nicht in gleicher Weise der Fall sei . Die Ar -
bcttctftage heute

'
erschöpfen !» zir erörtern , sei unmöglich und nicht am

Pbitz « ; Redner geht mm zu Hörderer
'S Betoming des Rcligivnsstand -

punt « S über , auch chm' stehe : die Bibel sehr hoch , religiöse Grundlagesei auch für die rüedciu Stände , dje oft rauh « Lebenswege zu gehen hätten ,eine Vohlthat , . was .dje^ Vorwürfe , gegen die Presse anlange , sp habe ge¬rade die Delikate '
sich äm socialen Friede » schwer versündigt usih

'
z. B .daS Wort vom »Mastbnrger " '

erfunden , der Vorredner möge dort seinemwohlmriiicuden Einfluß Geltung verfchassen.
'

Wenn ein Einzelner auch
Großes . leiste, -wie z. B , Schnlze -Drlitsch , dessen Wirken n,an wohl mitdem von Vright und Cobdcn vergleichen könne , so könne er ppch nieallein die fociatk Fräsze lösen , sondern cS muß der Staat gesetzgebendeintrcle » , dazu bekennt sich auch die liberale Partei in dieser Beziehunghat auch sie rin warmes Herz für die Arbeiter ; dcßhalb sollen die ver - -
jHiedmen Parteien . wetteifern im Studium der Frage , und wenn sichierbei zu Resultaten gelange » mit Gcsctzesvorschlägxn vor die Kammertreten ; das Andere ist unnützes Gerede , mit einer Anregung wie sie heulegeschehen tviid nichts geleist« . — Der Abg . Müllkc von Pforzheim :wenn er d«r Regierung bezüglich der Arbeiterfrage etwas an 's Herz legenmöchte, so P 'ärc dies ein « Speziatstatistik über die Arbciterhältnisse , alsoüber de» Loh» der verschiedenen Fächer , das Aller , die Arbeitszeit wie viel
ledig und wie viel vcrheiraih « u . s. w ., er zweifle, daß so ciwäs wie inPreußen bei un « vorhanden sei ; wenigstens Hadrer vor mehreren Jahrendie kümmerlichsten Auskünfte erhalten , als er eine Spekialstatistik überdie Arbeiterinnen wünschte , »ach der Aussage der be,ressende » Rcgienmnqs -bcamtcu existire so etwas gar nicht . Aber erst ans Grund solch « Sta¬tistiken könne sicherer geunheilt und können ütcre Maßregeln gclrosjciiwerden . DaS allgemeine direkte Wahlrecht s« den Ärbtkerii nicht vor -
zucnthaltcn ; das Schtstnmste set, . daß man >hii«ii mit Ideen so schwerlnikommen tcime , nähaend die Arbeiterführer mit unverdautem Jcugosscue .Ohren fäiidcu . Da gelte cS insbesondere auch , einen »st wieder¬holten Satz z» bekämpft » , nämlich den : . Es muß das Streben desArbeilersländc « feilt , diejenige Stelle ,

'm Staate cinzuNehnicit , die einemStande gebührt , aus dessen Händen alle Werlhproduktc hervorgehen . "
Dabei wird roll ständig voin Arbeitgeber , dem Kapitalisten , dem Mannder Wissenschaft , dem Genie

'
abgesehen . Der Arbeit « ! wolle heule mitkeinem Loh» mehr auskommen können , Redner sei selbst vo, 30 Jahrenals Arbeiter mit 3 Gulden die Woche auSgekommen , wa « wohl

'
einemLohn von 0 Gulden heute zu Tag - entspreche ; da gebe e« nun ab«
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Arbeiter , die z. B . jetzt in Vforzheim wScheulüch 14 Gulden verdienen.
Der Arbeitgeber könne nicht zu einem bestimmten Lohn gezrmmgen wer¬
den , die Arbeiter dürfen ni » t Zwang - Maßregeln gegen ihre Genosse»
zur Theilnahme an einem Stricke anwenden ; seüen der Arbeiter gestehe
man den Fabrikanten , als zum . Fettbürgerthum - gehörig , auch nicht da«
Recht zu ZwangSmahregeln zu ; verlangen die Arbeiter dieses Zwangr -
reche für sich; wäre damit nur eine neue privil egirte Unsilllichl eit , wie
sschdr für die Reichen , so jetzt für die Unbemittetmr statuirt. Kim
Schlich st-richt Redner seine Freude noch darüber au«, daß die Geistlich -,keil doch heute nicht mehr so der Volksbildung entgegentrrle , wie sie e»
früher gethan und z. B . noch in den dreißiger Jahren in Piemont unter
Karl Felix den Erlaß durchgesetzt Hab«, Niemand darf schreiben uird rech¬
nen lernen, der nicht 2000 Lire im Vermögen hat. — Der Abg. Trit -
scheller : er sei begierig gewesen auf die Seiten der Interpellanten zu
bringenden Vorschläge , sie seren auSgcbliebe» , der Kern scher »« nur der
zu sein , daß nur die Kirche im Stande sei , die sociale Frage zu lösen.
Der Arbeitgeber solle bedacht sein aus Hülsskassen, Krankenkassen, gute
Bibliotheken für die Arbeiter, damit werde wirklich etwa« praktische« ge¬
leistet. — Der Abg . Eller dankt zunächst dem Abg. Kiefer für seine
richtige Auffassung , welche auch die de» Redner« sei . Vor allen Dingxn
sei aus Versöhnung der StaiideSllassen hinzuarbeiten , der Staat körmr
in materieller Beziehung durch eine rationelle Steuergesetzgebung , in
geistiger durch den Unterricht viel thun ; allgemeines und direkte « Wahl¬
recht in Staat und Gemeinde sei nochwendig ; direkte Staatshülse führe
za Nicht». — Nachdem der Abg, Zunghann « sich dagegen verwahrt
hat , daß er und seine Frymde die Sache im Partciinteresse auSuntzen
wollten und dargelegt hat, daß positive Vorschläge zur Abhülfe der socia¬
len Mißstände wegen zu großer Meinungsverschiedenheit zu Nicht« führen
würden, erklärt der Präsident die Interpellation al» erledigt . — ES
folgt nun die Berathung über das Budget de« Handelsministerium - , wel¬
che« wir im nächsten Blatte mittheilen werden.

Tsgesnruigkeitk».
DextscheS « eich.

— Die Berliner Polizei soll Individuen auf der Spur
sein, weiche da- Leben de- Reichskanzler - bedrohen . Wenn
freilich gebildete Männer Anklagen schleudern, denen zufolge Fürst
Bismarck de» Bestand de- Christenthum « antaste , dann »ft es
nicht zu verwundern , daß sich ungebildete Fanatiker finden , welche
in Gotte « Namen daraus auSgehen , den bösen Feind aus dem
Wege zu räumen . Zn den Gewohnheiten d«S Reich - kanzlrr -
ist , wie man in Berlin täglich wahrnehmen kann , keine Än¬
derung ringeteten , welche erkenne« ließe, daß der Fürst sich durch
Warnungen , dir seine Person betreffen , bestimmen läßt .

— Die Berliner Gerüchte , daß da« Leben BiSmarck «
bedrohl sei , gründen sich au » solgendeu Vorfall . Au « Posen
war die Berliner Polizei auf einen jungen Apotheker aufmerksam
gemacht worden , der am Sonnabend nach Berlin abgcreist sei.
Sei » Leumund lautete nicht erbaulich . De » junge Mann , ein
Pole von Geburt und fanalischer Römling '

, Halle sein Gewerbe
an den Nagel gehängt und unter den Zuavcn de« Papste « in
Rom gedient. Bor seiner Abreise von Posen halte er die Drohung
auSgestoßen , in Berlin werde sich sehr bald Viele« ändern . Die
Berliner Polizei beobachtete ihn scharf und verhaftet « ihn am
Mittwoch Vormittag in der Wohnung seine« Adoptivvater «, de«
Küster « an der kaihol . ' St . Hedwigskirche . Bei kr Verhaftung
wurde ihm ein Terzerol abgenommen .

— In Posen hat die Polizei bei de» Domherrn v.
Kozmian Haussuchung gehalten . Dieser Domherr , hervor¬
ragendes Mitglied des Jesuitenordens und die Seele des Ultra -
montanismuS in der Piovinz Pose », war der gastfreundl . HauS -
wirth d«S verkommenen Polen , der in Berlin wegen dringenden
Verdachtes , dem Fürsten Bismarck nach dem Leben gestrebt zu
haben , vei haftet worden ist. Kozmian wurde kürzlich seines
Posten - als geistlicher Rath deS Erzbischof» entlassen , weil er
eine große Summe von PetcrSpsennigen in der Spielhölle in
Homburg verspielt hat , statt sie nach Rom zu bringen .

— Bismarck ist eine beliebte Adresse. Jeder gute Deutsche
möchte ihm gern einmal die biedere Rechte schütteln , um ihm
seinen innigen Dank zu sagen sür daS , was er an unserm
Volk und Vaterland « gethan hat . DaS würde freilich zu lange
aushalten , deßhalb hat man den Masschändedruck erfunden , welchen
man „ Adresse " nennt . AuS den verschiedensten Gaue » Deutsch¬
lands gehen in den letzten Tagen wieder solche Ahressen an den
Fürsten Bismarck ab von Männern , die demselben ihre ganz
besondere Hochachtung aussprechen wollen für sein neuestes mann¬
haftes Auftreten auf dem Gebiet der inneren Politik , wie er

da»selb« gegeuwäeti , i» harte , Kamps « gegr» die Umtriebe
der Ultramontaiic * und gegr» tzaS undankbar « Verhalten der
Consrrvativen , gege« die Feindt de« deutschen Reich« und der
deutschen GeisttSsrciheit , bekundet hat .

Oetzerreichî cheMuNarchie .
— Fra » Jsabell , Exkönigin von Spanien , hat ihr «

älttzstnr Sohn in einer Erziehungsanstalt in Wien untttgrbracht
und

'
ausdrücklich sau- gemacht , baK er nie mit Jesuiten zusam¬

men komme. WaS wird ihr Beichtvater Pater Claret dazu
sagen ? Nicht« ; denn wollte ihn Einer fragen : Bist Du ein
Jesuit ? so wird er wehmüthig lächelnd den Kopf schütteln.

Frankreich.
— Frankreich wird jetzt mehr at « je wieder zum Spielball

der Parteien . Die Republik scheint nicht vkel Hoffnung zu haben
auf ein definitives Erbe , weil ihre Anhänger unter sich gekhritt
sind. Nur der kleinere Theil kst republikanisch au - Uebrrzeugung ,
di« Andern fürchten sich nur noch vor der Monarchie . Di «
Bourbons » nd Orleans thun wieder einmal , al - wollten sie
sich vertragen , und Graf Chambord empfängt in Antwerpen dir
Huldigungen seiner Getreuen . So steht sich also Republik und
Königthum gegenüber . Und diese - feindselige Verhältniß be¬
nutzt nun die kaiserliche Partei , deren Umtriebe wieder an
Ausdehnung gewinnen . So wurde das Leichenbegängnis de«
ehemaligen kaiserlichen PrivatsecretärS Conti in Pari - in den
letzten Tagen zu öffentlichen Kundgebungen sür Napoleon bc»
nutzt . Und Rouher , der Vicekaiier , der gewandteste und rück¬
sichtsloseste Verthcidiger Napoleon «, fitzl schon in der National¬
versammlung , um Herrn Thier « ein Bein zu stellen und zu
Gunsten seine« Gebieter » und Gönner - in Chiselhui st alle Hebel
in Bewegung zu setzen . Die Versammlung selbst scheint da¬
zu befürchten und hat deßhalb den Beschluß gefaßt , dir neuen
Steuer » dem Volke unter dem besonder« Titel vorzuführen :
„ Losten de« Kriegs gegen Preußen , der durch Napoleon er¬
klärt worden ist, " de« Kaiser - Freunde wissen sich aber zu helfen
und fügen hinzu : — „ und von den Männern de« 4 . Sep¬
tember ohne Zustimmung der Nation fortgesetzt wurde - " - Eine
Hand — beschmutzt die andere .

— Die Stadt Paris hat seit 1969 um 300,000 Ein¬
wohner , meist au « den wohlhabenderen Elasten , abgenommen .
Sie zählt jetzt kaum noch 1 ^ Millionen .

Italic ».
— Prinz Friedrich Karl ist auf seiner Reise nach dem

Orient in Rom angekommen . Obwohl er al « Privatmann
reist, hat ihm doch der Kronprinz von Italien einen Adjutanten
zur Verfügung gestellt. — Italien , welche« neuerdings bei der
Aushebung seines Heere« nach dem deutschen Prozentsatz verfährt ,
hält sich künftig

'tbO .OOO Soldaten .

Raßlaav.
— I « manchen Provinzen Rußland « haben die Bauern

ein ziemlich sichere « Mittel , daß die Cholera nicht in ihr
Kirchspiel eindringl . Diese « besteht darin , daß in der Mitter -
nachtSstund « mit einem Pfluge rund um da« «Kirchspiel eine
Furch « gezogen wird , den Pflug muffen 12 Jungfrauen ziehen
und die 13te Jungfrau muß da « MSdchengespann führen . Eine
solche Umpflugung fand kürzlich in dem Kirchspiel Davidkowo
bei Moskau statt und die Mädchen besorgten daS Geschäft beim
Vollmond unter fröhlichem Lachen und Singen . Am nächsten
Tage weihtr die Geistlichkeit die Furche in feierlicher Prozession .
Da der Ort von der Cholera wirklich verschont blieb , so steht
die Tugend der schöonen Pflügerinneo in hohem Ansehen.

Amerika.
— Die Revolution in Mexiko gewinnt einen größeren

Umfang : 30,000 bewaffnete Insurgenten halten Vera -Cruz und
Puebla besetzt .

Verschiedenes.
— Komische « Mißverständniß . Dir Scene spielt

auf einer Eisenbahnstation . Eine alte Dame steckt den Kops
zum Fenster hinaus und schreit mit giftigem Gesicht : „ Herr
Kondukteur ! jist

'S erlaubt , in diesem Coupce zu rauchen ? " —
„ Wenn die Herren drinnen nichts dagegen haben, " antwortet
dienstwillig der Kondukteur , „ s, können gnädige Frau getrost rauchen . "



Air. 641 . NashKK MS K^n^ . Psestst. Kiieöfsmiiilstetmch ^ if^eiiidnek hat, daß
im Lause der nächsten Monate « ine allgemeine Musterung beS Pferdsbcstands zum
Zweck von Möbskmach »«ge«i stattzufinden Hab« und solche

^ fjts sl» ^ snckMfitze« tu den Orten des NotariatMstrikS Langsststeinbach aus
LO»«erßtag de» 29. Fetrrrar d. A, Morgeas 8 Uhr8t Langensteinbach und

^ sür. hie Pfeidebesitzer io den Orte» der Notärlassbistkkktt Durlach I und U
Lnd Wrkngärken auf

. E»a« Stag de» 9. Mir ; MorgeyK 8 Uhtii» Du t ltHt b^qgrtontaet WettzeA chzpd , ßh. tverdchv dieftlhep. zizft rtch^ ß- iji Vor¬
führung ihrer Pserdle rtilt dem Ansügen aufgesordert. daß AuSblcibrnd« auf Grund der
gemäß Bekanntmachung vGo 61 ». M . in BaüMt eingesiihrlcn Verordnung vom24 . Februar 1834 Geldstrafe bis zu Ä9 Eha êr zu gewärtigen haben. ( Ges -- und
Verordn . -Bl. äs 1871» S - 417)«

Borzasühren find alle Pferd« , gl«i<hvi«l , ob sie in der nach Verordnung vom27 . März 1868 angelegten Pferdrliste verzeichnet find oder nicht, mit alleiniger Aus-
Mhmr der Hengste und der Fohku uulen drei ? Jahren .

Sämmtliche Gemeindebehörden im Amtsbezirk find von dieser Anordnung bereits
Mterrichiet und »'erden de« Pserdebesttzern auf Beitangeil weit« erforderliche Be¬
lehrung ertheilcn.

Durlach den 26 . Januar 1872.
chr«tzß«rz«gliche » Bezirksamt.

^ Jägerschmid . .

Waisen-Austalt z« Llchtenthal betreffesd .Nr. 1354. In der von Stulz'
schcn Waisenanstalt zu Lichlcnthal sind auf Osternb. I . zwei Freiplätzt für evangelische Mädchen zu besetzen .

Bewerbungen, wozu die bisher üblichen Fragebogen verwendet werhen könne«,finb längstens
innerhalb 14 Tagen

hieher einzureichen . .
Durlach de» 20, Februar 1872.

Hrotzh. Nezirks-Kmt :
. ._ Jägerfchmid .

Di« Aufnahme vo« Krauten i» das 8lrme«katz betreffend.Nr. 1362 . Die Bürgermeisterämter werden aufgefordert, di« Gesuche uip Auf¬nahme in'» Armenbad, welch« bis spätestens 1. März bei dein GemcticheKathe de,
HeimathSgemcinde der Franken einzureichm siiid, » ach § . 4- 6 der Minijterial-
Verordnung vom 19. Februar 1863 Nr. 1984 (C.-V .-Bl. 1863 Nr. IN ) gehörigvorbereitet ,

spätestens bis zum 8. März
hierher vorzulegen .

Durlach den 20 . FebrUar 1872 .
Kroß- . Bezirks-Amt.

Jäger fch,nid.
Aergyaufe».

Liegenschafts- Versteigerung.
In Folg« richterlicher Verfügung werben

dem Schuhm. Karl Ludwig Rlngwald
in Berghausen nachstehende Liegenschaften

Montag den 18. März,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Nathhause in Bkkghausen öffentlich
unter der Bedingung versteigert , daß der
Zuschlag erfolgt , wenn der SchätzungSpreiS
oder mehr geboten wird.

Häuser und Gebäude :
Eine einstöckige Behausung mit Scheuer

und Stallung, Holzschopf und aller Zuge-
hörde nebst 20 Rthn. Garten am Hau»,
oben im Dorf an der Landstraße, »eben
Georg Jakob Nothweiler'- Erben und
Philipp Huber, Anschftlg . 1200 fl.

Acke r f e l d :
3 Mrgn. 2 Vrtl . 22 Rthn. allen Maaßet

in 17 Abteilungen, Anschl. 1500 fl.
Wiesen .'

26 Rthn. in 2Abthk. , Anschl. 140 fl.

Wei nbcrg :
1 Vitl. 11 Rihn ^ in 3 Abthel

langen, Anschlag . . . . 110 stl
Garten :

4 Rth. in 2 Abth ., Anschl. 4o fl.
Durlach den 1 . Febiuar 1872.

Notar Rheinländ 'et .

Streu -Versteigerung.
sDurlach .) Aus Distr - IV Untersüll -

bruch, Schlag 13 und 14 wird das dürre,
zur Einstreu verwendbare GiaS in 30 bis
40 LcoSabiheilungen veritcigcrt , wozu sich
di« Liebhaber am

Mittwoch de» 28. d. M.,
Morgens um 9 Uhr ,

bei der Hüite am ober» Richuveg eiufindcn
wellen.

Durlach den 21 . Februar 1872.
Städtische Bezirksforstei .

Eichrodt .
ö Viertel im zxeigcr, find zu
verkaufen f wo, sagt idas Kon¬

tor d. Bl.

Arttcht -Maskt .
Zn Gemäßheit des Z . « der Beeardi-ung

großh. Handlels-MimsterimnS vors LS.Plsrz 1861
lZtegicrungS-Hlatt Nr. 16) werden die Eraebirflie
de» heMflen Maett-Berkthrsan Getkeils und
Hülsen-Früchten in Kotgeich«« brk«mt gchebo»

flrilqk . tliattnng .
^

« infnhr
^

Bertanf,

Kilogr . Kilogr .
Weizen . . . . . . — —
Kernen , alter . .

dt« , »euer . . LS,250 2^ 2SO
Kor» , . . , . . . —
berste . . . . . . — —

Haber, neuer . . . 2,OSO 2,SSO
. alter . . . . — —

Erbse» U Kilogr.
Linsen . .
Bohmnr . . '
Wicke» . ,

Einsulft . 28,200
Ausgestellt waren -
Vorrach . 28 .200
Verkauft wurden 28 .200

Anfgestelltblieben —

srmelpe»
, »«» so

Knogra« m .
kr .

Edustigk Preise : 8 Kilogramm Schtveine-
schmalz 3» kr ., Riiidfchmalz 31 kr., Butter36 kr. , 10 Stück Eier 20 kr., 10 Liter
Kartoffeln 20 kr., Heu pro SO Kilogramm2 fi . - kr.. Stroh pro SOKilogr . 1 fl. 24 kr .1 Ster Buchenholz 8 fl.

Dnrlaet », 24 . fietr . 0872 Büraermeiikramt -
Goatzelsheim.

Aiam«-ch-Vrrstcher»»ß.
Nr . 13 . Aus den Gräflich v. Langcn -

stein '
scheu Walhungen bei Sicktngen

iverde»
Donnerstag Ken 29 . V. M. :

64 Stämme Eichen Holländer, Dtttz-
. und Bauholz,

2 Stämme Rothbuchen Nutzholz ,3 „ Hainbuchen dito,
1 Stamm Fichten dito ,

mit Boigfrist bis zum 1. September d. I .
versteigert .

Die Zusammenkunft ist Vormittag-
halb 9 Uhr auf der Sickinger-Kürubacher
Strnß« bei der Richtstatt.

Gonbei-heim den 16. Februar 1872.
Gräfliche Forstei.

Wilhelm .

Fahrniß -Bersteigerung .
sDuilach .s In Folg» richterlicher Ver¬

fügung werden au« , der Gantmasse dos
Anton Rastätter dahier am

Donnerstag de» 29. Febrnar,
früh 8 Uhr ,

in dessen Behausung, Kronenftraße Nr. 4,
gegen Baarzahlung öffentlich versteigert , al« :

Manns - und Frauenkleider, Bell - und
Weißzeug, Möbel- und Schreinwerk,Glas - und Porzellanwaaren , Küchen-
geschiir , 1 eisener Heerd , 1 Stativ
zu Photograph. Aufnahmen, 1 Wachtel¬
hund u. sonst verschiedener HauSrath .

Hiezu ladet Kauflirbhabrr ein
Durlach de» 20 . Februar 1872.

Maus , Gerichtsvollzieher .

500 Gulden
sPflegschastSgelder hat gegen dcp -

AooMZpelte Versicherung sogleich auS-
_ ' zuleihen

Zacharias Bögtle >» Grötzinge«.



Koheuwettekskachr

Hm - Verkauf.
400 Zentner gutes Bergwiesen -

heu hat zn verkaufe »
Dte Grnndh . Gutsverwaltung .

Oroße humoristische ? bendunterhaltung
am Samstagden / . März und
Sonntkg den 3 . März d. I .,

Abends 7 Uhr im Gasthaus zur Krone hier.'
Programm f lgt.

Die Mitglieder ! erhalte i besondere Ein¬
ladung. i .
Eintrittspreis 30 kr . für die Person .Karten find zu jhaben bei den

Hrnra -KauMinn Bauer .
! „ posamchtier Blu « .'

„ Apothelsr BÜrck.

500 Gulden
Privatgelder ' slsiö auf §M .
gatio » sogleich auSzulcihen .

Näheres im Kontor . dte es Blattes.
Auf . de» 1 . April d. I .

s fiud 3000 Gulden auSzrü
.« ich in

'
zwei

' r»
ersragen bei Kirchenalrqöseurechnxr , Kräh
in Durlqch,

gittig zu Ziehungen am 3. April
und 8. Mai d. I . sind zu haben
L 1 ff. per Stück bei

Aug. Kertan in Amlach.
Nüben,
zu verlausen

eilt Loch roll,- stowie c 'n
«nspanniger Wage » lind
Schkachtyansstraße 15.

Karlsruhe
Schneider L Schneiderinnen ,

MlchessunsIliiseriigeü oon .Mgilär -Bekler
duntzSjliieke geübt ' send/findig »äiien^ hnd
lohnende BeschLstigung . Spitalstraße
Nr . 25 gleicher Erde rechts .
UL . Berücksichtigt werden nur solche, welche
mit <guten Aeuflntssea sbrfebni sind.

' MrtvfvBrnftPaftilleu ,
Pt haben bei folgenheu Herreiz .in

Durlach : F. W. Stengel .
C. Menger.

KönigEchi I . GiHmid.
ingen : W. Freiburger.

WitiuUll , Kr. Kern.
Sisgen : G . Nt. Schäfern

'WllfM'iärffu ? -Dr Sseger .
W > . » >. . ! > > >

^

>j

Verdienst-
Metaille.

Lreslav
186S

-

Weingarte «,
Station Kavensvurg .>

Diese diu clt ihre vorMglichen Gesprnsste in, weiten Kreisen bekannte Spin¬
nerei empfiehlt -sich auch Heuer, zum -

Nerspmue » im Lost»^
gegen Berechnung von . 4 : kr . für den Schneller, von

Abwerg , Wachs und Häuf in gehecheltem und urvhechkltem Zustand und
sind zur Besorgung bereit

Die Wezirks -Ageutur :
Augufk Büusr irl DutkaH, sowie

chig« ,<§». J ^ Zonk -m Weingarten uu-Hei nr . -J fUkk- m- Ai
^ lbsendung dcS Ge -

des Garu^.

Schweinställe, ";wei steküernS
vollständige '

stritt Thür und Trcg , sind billig ẑu. izcz
j kauten . NäbcreS bei Zimnwlckskr . Müh .

Tuchrock, Lei » schwaizer , sür einen
Konsirmandew. . ,chat. ^zu

jvelkauscn Christian Müh ,
'

LehrLmgs -Gesuch .
In meinem Stickerei- und Kurzwaaren-

Geschäft ist für lineu gesitteten junge »
Mann , der die nöthigcn Schulkeiiiitiiisse
hat , unter sehr günstigen Bedingungen au ,
kommende Astern eine Leh , stelle offen.

C. A . Kindler»
Langestr . 153 Eingang Mtterstr .

Karlsruhe .
Letzleii Sonntag

Nachts ist eine
Ankeruhr verlöre » gegangen j der red¬
liche Finder wii' d gebeten , dieselbe gegen
eine gute Belehnung im Gasthaus MM
,Engel " abmgeben

als : Ü^ euschnltze , Hutzel« , ge
schälte Ipfcljchnitze und ganze ge
schälte Äepfel, sowie Iwetsthge«,
Oordeanr und feinste Blüthen
Pflaumen , Lrünelleu, Lirlch^l und
Heidelbeeren sind fortwäkMwd'H
haben bei- - - -
Karlach. F. W. Stengel.

-<Haus-verkauf.
s Durlach. f Wilhelm Jung . Schuh-

mache,̂ ^ >rc»U,tük -üf« i:H»»ttl neben dem
„ Pflug" nebst dom L? raudkajsegeld und
ladet die Kaufliobbabcr einsich mü Ge,
boten an ihn N« , »ve«den . . .

mehrere Bhm (Dürlachei
/ GewqchS^ da , unter einige'

Bhni Klerirer, sind zu verlausen
Kronenstraße 4 , Turlach .

sD« rIach.1 Aus keck Märklpkah,' Heeren -
straßc Nr, 3 ist chuf den 23 . April oder
rtwaS später dcr zweite Steck, bestehend in
0 Zimmer» , die wohnlich ne» hergcrichlci
werden , Küche und Zubehör, im untern

iStcck dcr . geräumige Laden mit . Zubehör,
^Scheuer und Stallung zu

' vermachen. De ,
lzweire Crock laim auck in 2 Vohnunge »

trennt ( Vorderhaus : 3 Zimmer » . Küche.'
Hinterhaus : 2 Zimmer » na Küche')
lveriiiiethet werde» . Näheres VcrmitckgS .
d̂uech Frau Schade i» Karlsruhe , Bahn -
bosstraße 4.

« iBsertel , verpaLlel
Geuter 's WtS .

Rlh" - i» den Erleo-
gärten, hat zu verpachte»

Hasner Christian Kindler .

_ _ sDuelach.s - BVi Schrein^rmstr.'
Basiert sieheif L' pskirk^ Ateiberkasteu ,
Lehnstühle von Hlujchehok ; ttub eine
zrveischräfrige Kinde rvettlade zu verz
kariseir ..

Schreiner» 2 bis 3 (aus
Möbel u . Barl) :

finden fdgleich dauernve Beschä'tigung . bei
Schremir Bo - enmüÜer

,-r- . in Durtach .
Auch kann ein Lehrling sogleich bei

-mir Aufnahme finden.
B chifli . 4 '

Ohm, Vorlaß ,
, , ,< .ßut «bxl , sind zu yrrkausey

bei Konrad Krieger in GrLtzmqen .

Todes-Anzeige.
ES hat dem Allmächtigen'

gefallen , »reine liebe ' Frau ,
Johanna Geier

gcb . Jdam ,
am 2d . Febiuaizu sich zu neh¬
men ; sie starb in Folge eines
LuiigcnlcidcnS , was Freunden u.

? ^US ^ ^ Bckan»ten hiermit anzeigt
Die Beerdigung findet Dienstag, Nach¬

mittags 2 Uhr , statt.
Grünwettersbach, 26 . Februar 1872.

Ter trauernde Gatte
Johann Adam Geier .

Gestorbene .
D » r l a ch.

26 . Fcbr. : Karl. B. Johann Baptist Eisinger.
Schuhmacher , 1 Zahl all. .

26 . , Theobald Wackcrshauscr , Fabrik-

Red-rtti-m , Druck u. Bcrlag ». S . Dip » in Durlach .
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